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Zivilisation ist der Versuch, die Gewalt zur ultimo ratio zu machen, wer die Gewalt als prima 
ratio und als unica ratio erwählt, der schafft die Norm, die jede Norm aufhebt. Er setzt somit 
die „Magna Charta“ der Barbarei fest. 
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„Für den Historiker, der die Massenvernichtung der Juden zu verstehen sucht, ist der 
absolut einmalige Charakter dieser Katastrophe das schwerwiegendste Hindernis. Es ich 
nicht lediglich eine Frage der Zeit und der historischen Perspektive. Ich bezweifle, daß man 
in tausend Jahren Hitler, Auschwitz, Majdanek und Treblinka besser verstehen wird, als wir 
es heute tun. Wird man dann eine bessere historische Perspektive besitzen? Es könnte sogar 
das Gegenteil der Fall sein, daß die Nachwelt all das noch viel weniger versteht als wir.“


